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Badische Volksnamen YOR Pflanzen. 
Von Walther Zimmermann -Freiburg i. Br. 

Weshalb in der einschlägigen und in der floristischen Lite. 
ratur über volkstümliche Pflanzennamen aus Baden so spärliche .An. 
gaben vorliegen, ist mir ganz unerklärlich, nachdem ich in einer 
Reihe von Jahren eine grosse Anzahl eigentümlicher Bezeichnungen 
feststellen konnte. Selbst H egis „Illustrierte Flora von Mitteleu- 
ropa", die als wohl erste in grossem Masse dies anmutende, reizvolle 
Feld der botanischen Volkskunde behandelt, bringt aus unserm 
Grossherzogtum fast nichts. Eine Sonderarbeit ist gar nicht vor-
handen, so dass diese Liste als .erste auf diesem Gebiet für Baden 
erscheint. Aus diesem Grunde muss sie natürlich unvollständig — 
lückenhaft und vielleicht auch fehlerbehaftet — sein. Einem ein-
zelnen ist es unmöglich, in allen Gauen zu sammeln. Es bedarf da, 
der Unterstützung von viel4n Seiten. Meine Bitte in den "Monats- 
blättern des Badischen Schwarzwaldvereins" 14. Jahrg. Nr. 8 blieb 
vergeblich. So muss ich sie hier wiederholen. Vielleicht finde 
ich im Kreise unseres Vereins Unterstützung bei dem mühsamen 
Sammeln, das für Baden leider sehr spät beginnt. Ich bitte zugleich, 
auch die Tierwelt dich dieser Seite hin zu betrachten. In einiger 
Zeit werde ich ein Verzeichnis von badischen Volksnamen für Tiere 
erscheinen lassen, wenn ich noch mehr Stoff gesammelt habe. 

Die Veröffentlichung in diesen Blättern erfolgt, weil diese 
Volksnamen uns eine wertvolle, ich glaube, die einzige Hilfe sind, 
die zu schützenden Pi anien und Tiere dem Volke zu kennzeichnen. 
Hinter unseren Büchernamen können sich die Leute nichts oder 
wenig vorstellen. Was die Schule an wenigen Namen unter das 
Volk brachte in der Absicht, die hauptsächlichsten Pflanzen kennen 
zu lehren, ist zu gering, in unserer Sache ein Hilfsmittel zu sein. 
Im Gegenteil! Ich habe durchweg die Erfahrung gemacht, dass die 
Einführung dieser Schul- und Florennamen durch ihre Unverständ- 
lichkeit für den einfachen Mann und Bauer eine solche Gleichgül- 
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tigkeit und Unkenntnis bewirkt haben, dass Leute, die der Schule 
entwachsen sind, kaum eine Pflanze benennen können. Das war 
nicht immer so. Altere Leute und Kinder nennen noch die Volks-
namen. Und allein der Reichtum an schöneu und treffenden, sin-
nigen, manchmal recht derben Bezeichnungen beweist, dass die heu-
tige Leere nicht immer war. 

Auf volkstümliche Punkte mich hier einzulassen, erübrigt sich, 
weil gleich naeh dieser Arbeit an anderer Stelle darüber berichtet 
werden soll. Ich will nur auf die Reize hinweisen, die der Pflan- 
zenfreund geniessen kann, begibt er sich auf das Gebiet der bota- 
nischen Volkskunde. Wir erhalten da häufig Blicke in die Volksseele, 
die uns eine scharfe Beobachtungsgabe, Schlagfertigkeit und wohl-
tuende Gemütstiefe offenbaren. Es rollt sich vor unseren Augen das 
Empfinden und Denken des deutschen Bauern auf, das gerade im 
Verkehr mit der Pflanzenwelt eine warme Innigkeit verrät. So 
bietet das Aufsuchen der sterbenden Namen dem Sammler viele, 
reiche Freude. 

A.nderseits darf ich auch hier nicht vergessen, zu erwähnen, 
dass es unsere 'Pflicht ist als Pflanzen- und Tierkenner, der Volks 
kunde zu helfen, dass die verklingenden Namen zu Leben und zu 
Recht gebracht werden. — 

Ehe ich in die Aufzählung eintrete, wobei ich der Neube r-
g e r' sehen Schul fl o r a von Baden folge, sei es mir gestattet 
Herrn Hofrat Professor Dr. P f a f f in Freiburg i. Br. meinen Dank 
auszusprechen. Durch seine Freundlichkeit konnte ich die A n t-
w or t e n auf die volkstümlichen Fragebogen (alern. Teil) 
einsehen, die vor fast zwanzig Jahren ausgegeben wurden. Ich 
konnte aus ihnen eine ansehnliche Reihe von Namen meiner Liste 
anfügen. Lehrer und einige Pfarrer beantworteten die Fragen. Da 
unter diesen — wie auch aus Form und Zusammenstellung in den 
Bogen hervorgeht — kaum ein sicherer Kenner sich befinden dürfte, 
so war ich in der Auswahl der Namen sehr vorsichtig. Dennoch 
mag manche falsche Angabe sich vorfinden. Man ist völlig auf Treu 
und Glauben gegenüber den Berichterstattern angewiesen; denn an 
allen Orten nachzuprüfen, ist rein unmöglich. Mitgliedern, die mir 
von ihren Heimatsorten Berichtigungen zukommen lassen, werde ich. 
dankbar sein. Besonders bitte ich die angehängte Liste der frag- 
lichen und unerklärten Namen zu beachten, in die ich alles aufnahm, 
was sich nicht mit von mir gefunden Bezeichnungen für die betref- 
fenden Pflanzen oder der Pflanze selbst vereinbaren liess. 

Der Ortsname bezeichnet nur in dieser Aufzählung den Ort 
selbst. Im Flauptteil ist darin die nähere und weitere Umgebung, 
ja selbst der Amtsbezirk inbegriffen. Nur bei ganz einzelnen Volks- 
namen, dann durch ein ! hervorgehoben, gilt der Ort beziehungs-
weise die Gemeinde. — Auf einfache Dialektnamen verzichte ich 
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hier, insoweit sie nicht bedeutende Abweichungen und Verzerrung 
des Namensbildes bieten. In der Darstellung gebe ich möglichst die 
Dialektlaute, weil nur so das Volk seine Kinder wieder erkennen 
kann. Wenn sie in der Lautweise des Schriftdeutschen in den 
Schutzverordnungen erschienen, wäre der Zweck verfehlt. Ist auch 
für diese Blätter dies der leitende Gedanke, so habe ich dennoch 
nicht nur Bezeichnungen für schutzbedürftige Pflanzen aufgenommen, 
sondern alle, die mir zu Gehör oder Gesicht kamen, denn diese 
Listen sollen auch anregende und bittende Vorläufer für eine spä- 
tere Zusammenfassung sein. 

Zu den deutschen Namen muss ich noch bemerken, dass ich 
ihnen im allgemeinen die Preisschrift des Allgemeinen Deutschen 
Sprachvereins „D ie deutschen P fl anzenname n" von Prof. 
Dr. W. Meigen zugrundelegte. Wenn ich auch glaube, dass heute 
kaum noch wie früher, wo die Anteilnahme weiterer Kreise an der 
Naturkenntnis tiefer war, das Bedürfnis nach einheitlichen deutschen 
Namen wach ist, wenn ich auch vielmehr der Meinung bin, dass 
die Schule die bodenständigen Volksnamen wieder einsetzen soll, 
bietet diese Arbeit eine Reihe von Namen, die sinngemässer und 
wohllautender sind als unsere Büchernamen. 

Filices, Farne. 
Eine Unterscheidung einzelner Arten findet meist nicht statt. 

„F a r n, Farnkrau t" in nur mundartlichen Abweichungen geht 
überall als Sammelbegriff neben wenigen anderen; so z. B. „L ei-
t er li kraut"  (Narch) , „Schlange ei t er e" (Vörstetten). Als 
grobe Trennung stellte ich fest „Stock farn" (Wiesental) für bu- 
schige vielwedelige Arten gegenüber solchen vom Wuchse des Pteri- 
dium aquilinum, die dann „Farn" heissen. Eigene Namen führen: 
Asplenum 1,rich,omanes, brauner Milz farn. Muttergottishoor (Sie-

celau!) 
— adiantum nigrum, sch w arzer Milz tarn. Regenfarn! (Hub b. 
Bühl). 

Equisetinae, Schachtelhalme. 
Wiederum besteht kein Artenunterschied. Bisher sind mir nur 

Namen des sterilen Sprosses bekannt geworden. 
Equisetum, 5 c h achtelhalm. Katzenwedel, Katzenschwanz; Fare-

wadel (= Farrenwedel; Hüsingen i. W.); Zinnkraut; Guttere-
butzer (=Flaschenputzer; Säckingen). 

Coniferae, Nadelhölzer. 
Pinus silvestris, g e m eine K i ef er. Forre (Bodensee). 

uncinata, Hakenkiefer. Spirke. 
Abies alba, Weisstann e. Wiissholz (Löffingen), die Zapfen heis-

sen in Neukirch (Hegau) „B u s e l" ; das Harz wurde als „Biel- 
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h ar z" (Schönberg) in der Apotheke gefordert; junge Tannen 
„Hitlen" (Rastatt). 

Larix decidua, Lär (3 h e. Lärchetanne (mehrfach). 
Juniperus communis, g r o s s e r Wacholder. Reckholder (allge-

rnein), Dreckholder (Bernau, Hotzenwald). 
sabina, Sadeb au m. Sevepalmen (Baar); Fehsi (Siegelau! 

b. Waldkirch. bei Hegi und in den alemanischen Fragebogen). 

Monocotyleae, Spitzkeimer. 
Gramineae, Echte Gräser. 

Phragmites communis, 5 c h i lf. Weihröhrli (=--Weiherröhrli, mehrf.). 
Triticum vulgcre, 5 a a t w e i z e n. Eine Kulturabart, als "Halbweizen" 

in den alemannischen Fragebogen angegeben, nennt man in Al-
tenheim (Offenburg) „M ol z er". 

spelta, D i n k e 1. Fäss (Amt Bühl). 

Cyperaceae, Rietgräser. 
Eriophorum, Wo 1 lg r a s (ohne Artenunterschied). Binze (mehrfach), 

Binzebuusele (Gresgen b. Zell i. W.1); Schneefozzle (hach, Hot-
zenwald), Moosfozze (Hinterzarten); Blutstiller (Hausen i. W.1); 
Hasetschwänzle (Hinterzarten). 

Scirpus, S i in s e; Carex, R i e t; Juncus, B inse. Ohne jeden Un-
terschied als z e, Binzge" zusammengefasst; im Unterland 
„Riest" (Niederschopfheim). 

Carex briooides, Waldhaar. Seegras (Rheinebene); Liesche (Vör-
stetten). 

Araceae, Arongewächse. 
A.rum maculatum, A r o n s t a b. Areon (Waldkirch), Aronechrut 

(Wiesental); Lungenkraut (häufig; als Heilmittel für Lungenkrank-
heiten geschätzt); Puppen, Kindlekraut (Wiesental, Hotzenwald). 

Liliaceae, Liliengewächse. 
Treratrum album, w e iss er Ger m e r. Lueschruet 	Lauskraut;  

Belchengebiet). 
Colchicum autumnale, Herbstzeitlos e. Kuale (Frickingen., He-

gau), Küesbubbe (Feldkirch! A. Staufen); Chientsehe (Weizen); 
nackte Hur (A. Rastatt). 

Allium ursinum, Bärenlau c h. Knooblich (Wiesental). 
schoenoprasum, Schnittlauch. Schnittling (Achdorf), Schnitt-

laub (Rastatt), Schmiddle (Siegelau). 
Liliun candidum, w ei sse Li lie. Ille, Ilge (häufig); Aloysius-, 

Josephslilie (Ettenheim!); Gligerstöckle (Hüsingen i. W.; so be- 
nannt nach einer Blattkäferart iige r".--.---.Geiger), die sich gern 
auf den Lilien einfindet und beim Ergreifen einen feinen Ton 
hören lässt). 
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_Tulipa Gesneriana, Gartentulp e. Tulipane (vielerorts). 
Scilla bifolia, deutsche Meerzwiebel. Ramsele, Jägerblume 9, 

Waldhärnmele (Gündingen !). 
Hyacinthus h,ort., Gartenhyacinth e. Weinkrügel (Niederschopf 

heim); Zinkli (mehrfach im Oberland). 
illuscari racemosum, grosses T r ä u b e I. Duubechröpfli 	Tau- 

benkröpfchen ; mehrfach im Oberland); Krügle (Baar). 
.Convallaria rnaialis, M a i gl ö c k c h e n. Maieriisli 	rösle ; Süd- 

baden), Maiele (A.. Rastatt). 
Amaryllidaceae, Narzissengewächse. 

.Galanthus nivalis, echtes Schneeglöckchen. Hornigs- (=Hor-
nungs-) Blume (A. Rastatt). 

Leucoium vernum, kleines Lenzglöckchen '. Märzebecher, 
Märzeglöggli (Wiesental), Milchglöckli (Tiengen i. Klettgau). 

iridaceae, Schwertlilien. 
»Jris pseuclacorus, Wasser- Schwertlilie. Jilge (Vörstetten), 

J ungfrauenblume (Rastatt). 
Orchidaceae, Knabenkräuter. 

Cypripedilum, calceölus, Frauenschu h. Niuttergottesschühli (Ach-
karren), Holzschühle (Amoltern), Herrenschuh (Döggingen); Ka-
puziner (Döggingen). 

Orchis, Knabenkrau t. Zumeist werden 0. mono, masculus, la-
tifolius, als die häufigen Arten, zusammengenommen; was unter 
0. mono gesagt wird, versteht sich im allgemeinen auch für sie. 

Orchis morio, gemeines Knabenkraut. Zinkli (= Hyazinthe), 
wildi Zinkli, Feldzinkli, Mattezinkli, Rebzinkli (je nach Standort) ; 
Herreschühli (Vörstetten); Kreuzblume (Rastatt); Kuckucksblume 
(A. Staufen). 

'Orchis 	 Knabenkraut und 
- simia, Affen- Knabenkraut. Güler (Kaiserstuhl). 
- masculus, Manns- Knabenkrau t. Wiiblume (Schlierigen; 
je länger die Ähre, je besser das Weinjahr!) 

.A.nacamptis pyramicialis , Spitz o r c h i s. Heiligkrützblume (Ach-
karren). 

,Gymnadenia nigra (Nigritella angustifölia), Brändl e. Feuernägele 
(Bonndorf). 

.Platanthera solstitialis (= Wolia), duftende Stendelwurz. 
Maieriisli (wohl unterschieden von Convallaria1), Waldmaie (Wie-
sental, Dinkelberg). 

Dicotyleae, Blattkeimer. 
Juglandaceae, Walnussgewächse. 

,ffuglans regia, echte Walnuss. Die Frucht in der grünen Schale 
heisst „Böhler" (Steinen i. W.). 

Diesen Namen schlage ich statt der anderen: Schneeglöckchen, Milch-
glöckchen, Frühlingsweiss, Sommertürchen (Meigen) vor. 
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Salicaceae, Weidengewächse. 
Salix, W e i d e. Der Volksmund kennt auch hier keine Arten. In 

einigen Gegenden (Hotzenwald) nahm ich eine Unterscheidung in 
„Wiid i" = schlanke Garfenweiden und „P f iif f h o 1 z" für spar-
rige Wuchsformen wahr. Im Gegensatz zu den gehegten und 
technisch verwendeten Schnittweiden stehen die „W i 1 d w i i d i- 
schtude n" der Hecken und Wälder. Zumeist werden nur die 
Kätzchen benannt : Kutzle (Unterland) ; Bussel e, eh atzebuu- 
s e e, Märzebuusele (Wiesental). — Pfi i f h o 17. (= Pfeifenbolz, 
auch im Wiesental). 

_Poinclets pyramidalis, Pyramiden-Pappe 1. Belle (G - rimmelshofen 
i. Wutachtal); Rhiibirk (=Rheinbirke, Maisach b. Oberkireh!)  

Betulaceae, Birkengewächse. 
Corylus avellana, deutsche Hase I. Hasenuss (Siegela u) ; Hessle 

(A. Villingen); Augustnuss (.var. glandulosa, im August reifend 
Isteiner Klotz). 

tubulosa, Lambertsnuss. Mandlenuss (Gündenhausen i. W.). 
Die Blütenähren beider: Würstle (allgem.). Bei 

Alnus glutinosa, S ch w a rz e r I e, heissen sie „Zozzele" (Todtnau). 
Fagaceae, Buchengewächse. 

Faules silvatica, Rotbuch e. Die Früchte Biechele (Siegelau). 
Ulmaceae, Ulmengewächse. 

Mmus campestris, Rüste r. Russlinde (Löffingen). 
Moraceae, Maulbeergewächse. 

Cannabis sativa, H a n f. 	: Fimmel (Baar, Klettgau) ; 	: Mesch, 
Sabarra (a nach o klingend; Baar, A lemannia I. 1873 8. 302/3); 
Samenhanf (Wutöschiugen), Vogelhanf (Dietlingen); Werch (A. 
Waldshut). 

Urticaceae, Brennesselgewächse. 
Urtim, Brennesse 1. Brennechsle, Sengnessel, Sengessel, Essle, 

Zennessel. 
Loranthaceae, Mistelgewächse. 

ViSCUM album, Miste 1. Boomsuuger (Frickingen). 
Aristolochiaceae, Osterluzeigewächse. 

.Aristolochia clematitis, 0 e s t erluze i. Oschterliverzeihmerskraut 
(Ettenheim !). 

Polygonaceae, Knöterichgewächse. 
Rumex acetosa, Sauer am p f e r. Suriblättli (Achdorf), Suräle 

(0 rimmelskofen). 
- obtusifolius, Grindampfer, 
- conglomeratus, Knäuela,mpfer, und 
— crispus, krauser A m p f e r, werden nicht unterschieden. Sam-

melnamen: Roter Soome (Wiesental); Kindsplapper, Plapperstöck, 
(Vörstetten !), Dittiplacke (Degerfelden), Kindleblatter (Muggen-
brunn). 
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.Polygonum bistorta,  N a t t er w u r z. Würste (Rastatt) ; Kanoneput-
zer, Lampeputzer (Freiburg i. Br., Oberried), Kehrwischle (A. Ra-
statt), Strupferle (hinteres Wiesental). 

- lapathifolium, A.mpferknöterich, 
- persicaria, Flohknöterich, und 
- hydropiper, Wasserpfeffe r, ohne Trennung : Rottich (Ba-
statt); Riedager (Elztal). 

Chenopodiaceae, Gänsefussgewächse. 
-Chenopodium und _Atriplex werden als Ruderale unter dem Namen 

„Schissmelde" zusammengefasst (Vörstetten) ; Herrechrutt (A. 
Säckingen ; warum ?) 

Beta  vulgaris, Runkelr üb e. Gunkelrübe (Denzlingen) ; Dürlips, 
Dürrlipfe (mehrfach) ; Mangäla (Siegelau) ; Rane (vielfach). 

Caryophyllaceae, Nelkengewächse. 
Agrostemma githago, Kornrade n. Raddeschwanz (Staufen) ; Korn-

lichtnelke (Amoltern). 
Silene inficaa,  T a u b e n k r o p f. Chlöpfer (Wiesental). 
Lychnis flos cuculi, Kuckucksnelk e. Maienägeli (Weizen); Gras-

blume (Ettenheim); Fleischblume (Rastatt), Blitzblume (Wiesental), 
Füermaie (Weitenau), Dierflämmli (Hotzenwald). 

lifelandryton rubrum, rote Lichtnelk e. Füerblume (Wringen !); 
Stainägili (Schopfheim j.. W.); Dundernägeli (Hofsgrund); Schiot-
terbose (Vörstetten); rote Schlüsselblume (Steinen i. W.); Nacht-
schatten (Rastatt ; warum ?) ; Metzgerblume (Oberried). 

Dianthus, Nelke. Im allgemeinen nur "Nägeli", "Nehlb lu m e" 
(Rastatt); "R ossnägel i" heissen die wild wachsenden Arten in 
Frickingen; Mauernägeli (Muggenbrunn). (Hierzu siehe auch die 
Liste der fraglichen Namen). 

Stellaria media, Vogel  mi e r e. Hühnerdarm (allgem.) ; Hühner-
model (Denzlingen). 

Ranunculaceae, Hahnenfussgewächse. 
.Caltha palustris, Dotterblum e. Ankeblume (allgem.) ; bisweilen. 

(so in Schallstadt) als "grosse Ankeblume" von Banunculus fica- 
rict geschieden), Butterblume; Bachbummel, Bachbundel (Pforz-
heim, Grimmelshofen, Säckingen); Bachrollen (Fützen); Moosblume 
(Hotzenwald, Schönau i.W., Remetschwil); Matt' blume (Villingen); 
Wasserrose (Frickingen); Hasenblume (Eichen b. Schopfheim i.W.). 

Trollius europaeus, Trollblum e. Todtmooser Rolle (Hotzen.wald, 
Wehratal, Albtal, Häg b. Zell i. W.), Bolle (11interzarten), Matte- 
rolle (Villingen). 

_Nigella clamascena, türkischer Schwarzkümmel. Gretli hinter 
der Heck (Ettenheim, Kaiserstuhl). 

Änemone silvestris, grosses Windrösche n. Zitiose. (Kaiserstuhl!) 
- nemorosa, echtes Windröschen. G-aisernaie (vielerorts in 
Südbaden), Gaisebartli (Wiesental, mehrmals); Gänsfüssle (Katzen-. 

©Badischer Landesverein für  Naturkunde und Naturschutz e.V.; download unter www.blnn.de/ und www.zobodat.at



292 

moos b. Waldkirch!); wildi Glocke (Grimmelshofen); Stern.eblurne-
(Tiengen i. Klettgau); Schneeflocke (Willaringen, Hotzenwald !); 
Schneeglöckle (Baar); Moosmaie (Hotzenwald); Wolfsblume (wa- 
rum?, Wiesental, Waldshut); Märzblümle Märzglöckle (Wiesen- 
tal, Schönberg, Sexau); Metzgerblümli (Schallstadt); Aprilenblume 
(Au i Murgtal); Kuckucksmaie ( Arnoltern). 

Hepatica triloba, Leberblü rì ich e n. Märzeblüemli (Klettgau, He-
gau) ; Wahlbitiemli (Tiengen i. Klettgau). 

Pulsatilla vulgaris, echte K_ ii c h enschell e. Osterglocke (Baal., 
Ettenheim), Osterblumen (Klettgau), Zitrose (Grimmeishofen). 

Clenzatis vitalba, echte W a 1 d r e b e. Liene, Haglähne (Bodensee-
gegend); Niele (Klettgau). 

Ranuneulus, H ah n enfus s. Die gelben Arten : Butterblunie, bezw. 
Ankenblume allen.orts ; doch auch einige Sondernamen und seltener: 
Hennenfüssli ; Glinzerle, Glüserle (Hotzenwald). 
_jluitcøis.  flutenc4r Hahnenfuss, 

	

divaricatus, steifer 	, 	und 

	

— aquatilis, Wasser- 	, 	ununterschieden: 1-Turezöpf 
(Vörstetten). 

ficaria, Scharbockskrau t. Kleine Ankemaie (Schallstadt); 
Gliserle, Gleserle (Wiesental, Kandern). 

.Paeonia kort., Pfingstros e. Ise - Herrgottsrose (-------- Unser • • 
Frickingen), Blutrose (Staufen.), Chilcherose (Muggeubrunn). 

Calycanthaceae, Calycanthusgewächse. 
Calyeanth2,ts, Schmecköpfel  (Breisgau), Wiirösle (Rastatt). 

Papaveraceae, Mohngewächse. 
Chelidonium maius, Schöllkrau t. Teufelskraut (Säckingen), Teu-

felsmilch (Wiesental, Efringenl. 
_Papaver rhoeas, Klatschmohn', und 

— dubium,  Saatmohn. Füerblurne (mehrfach); Roskrut (Dillen-
dorf b. Bonndorf 1), Füllbuch (Niederschopfheim 1).; Puppele (Kin- 
dernamen in Achern ; die Kinder machen sich aus Knospen rot- 
röck.ige Puppen). 

— somniferum, $ chlafmoll n. Max, Maags, Maas (vielenorts) ; 
die Kapseln : Maxamerhuchle (Breisgau), Magscholbe (Säckingen); 
Mond (Stau fen). 

Corydalis cava, hohler L er chensp or n. Frauedraiete (Weil b. 
Lörrach!), Ziddelbast (lstein 1; es liegt keine Verwechslung mit 
Daphne mazereum, dem Seidelbast vor, wie ich mich genau über- 
zeugte!); Sugerle (Weil; dieser Name beruht auf der Verwechs- 
lung mit Lamium purpureum). 

Cruciferae, Kreuzbilitige Gewächse. 
..alliaria offieinalis, Knoblauchsrauke. Falscher Waldmeister 

(Tiengen i. Klettgau). 
Brassica oleracea, echter K oh 1. Kaabis (allgem.). 

— napus, Steckrüb e. Lewat (allgem.); Ülsame (bisweilen). 
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Baphanus raphanistrum, H e d e r i c h. Wiederich (Maisach, A. Ober-
kirch); Geisserüble (Säekingen). 

Cardamine pratensis, Wiesenschaumkraut. Kuckucksblume 
(Achern, Rastatt), Storchenblume (Wiesental, kleines Wiesental, 
Rastatt, Niederschopfheim), Storchenschniibeli (grosses und kleines 
Wiesental); Dundermaie (Binzgen a. d. Hotzenwald!, Oeflingen!), 
Liabaherrgottsblümli (Dangstetten im Klettgau), Himmelsleiterle 
(Fahrnau ì. W.1) 

Lunaria biennis, Garten-Mondviole. Silberpfennig (Fahrnpu 
i. W.!), Judaspfennig (Löffingen). 

Capsella bursa pastoris, Birtentäsche I. Tiischlekraut (allgem.); 
Muttergottesberzle (riengen i. Klettgau; im Kinderspiel). 

Saxifragaceae, Steinbrechgewächses 
Ribes grossularia, Stachelbeer e. Grusselbeere, Chrüselbeere 

sind die verbreitesten Namen; Stachle (Bodenseegegend); Chruserle, 
Chrutzerle (A. 13onndorf); Trutzelbeere, Drussbeere (A. Rastatt); 
Nonnefürzli (Herdwangen) sind die wildwachsenden, kleinbeerigen 
Sträucher. 

rubrum, rote Johannisbeer e. Kanselstrübli (Offenburg); 
Zarte Hannstrüble (Obertsroth, A. Rastast), Zankerle (A.. Bonndorf); 
Ohniwürzele *(Grimmelshofen)- Trübi (Säckingen), Wiibeere, Wii- 
beristuude (Pfullendorf, St. Märgen). 

Rosaceae, Rosengewächse. 
Aruncus silvester, Wald-Geissbar t. Gaisebaartli (Wiesental); 

Immechruet (Hausen i. W.), Bienlikrut (Hofsgrund, Oberried). 
Pirus communis, Bi r n b a u m. Viele Bezeichnungen für die Kul-

turrassen.: Würgerle (Wiesental), Gaishirtli (Pforzheim), Heubirli- 
baum (Dinkelberg), Pfeffer-, Klotz-, Zucker-„ Schäufeles-, Christ- 
kindeles-, Gersten-, Strumbels-, Paulus-, Frauen-, Käthrinsbirne, 
Madammenschenkel (A. Bühl). 

.Pirus analus, A p f e 1 bau m. Kulturrassen : Herren-, Erdbeer-, 
Ernäpfel, Stuhlerli, Krauli, Winnli, Breitlich, Schättere, Galwiner, 
Holzä (A. Bühl). 

Sorbus aucuparia, E b e r e s c h e. Geissbeerbaum (Langenbach, A. 

Mespilus germanica, M i s p e 1. Näschple (Lauf b. Bühl). 
Rubus eubatus, B r o m b e e r e. Viele Abklänge des Namens Brom- 

beere, sonst noch: Blumbeere (Simonswald); Pflugbeere (A.Rastatt), 
Pfrubeerien (Winterdorf, A. Rastatt); Humbeere (Harmersbach, 
Elztal); Dunbechrefli (eine herbe schmeckende, bereifte Art: De-
g erfelden) . 

.Rubus idaeus, H i m b e er e. Imbeeri (häufig); Hintibeere (Leibers-
tung!, Amt Bühl), Hinkbeere (Bernau, St. 13Iasien), Hingule (Pfui-
lendorf !); Hübele (Bodenseegegend). 
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Fragaria vesca, Walderdbeer e. Neben sehr vielen Abklängen. 
von Erdbeere die Namen : Beerije (=Beeren; Au a. Rh., A. Ita- 
statt), Embeere (mehrf. im Unterland), Röteli (Bernau), Rothera, 
Rotheere (Hotzenwald, A. Säckingen). 

.Potentilla, Fingerkraut. Kein Unterschied der fingerblättrigen Arten : 
Fünffingerlichrut (Dinkelberg), Nervekrut (Kollnau). 

Potentilla silvestris, 13 lutwur z. Durmetill (Wiesental, vielleicht 
im Süden allgem.); Herztrösterli (Huggenbrunn!) 

Geum rivale, Ba chnelkenwur z. Kapuzinerle (Tiengen im 
Klettgau). 

Älchemilla vulgaris, Frauenmante 1. Chränzlikru.et (Dinkelberg). 
Bosa, R o s e. Ohne Artunterschied ; die ganze Pflanze : Dorne 

(Breisgau), Hiefe (Siegelau b. Waldkirch) ; die Früchte : neben. 
Formen von Hagebutte besteht "H a g e n ä p f 1 e" (Peldkirch, Esch- 
bach). Die sich häufig an Rosa findenden Gallen (Sehlafäpfel) : 
Zöttele (Bodenseegegend), Barbarakisselchen (Taubergrund), Mut-
tergotteskissen, (Adelsheim), Schlofkrahnsche (=Kränzchen; Het-
fingen, A. Buchen). 

Prunus spinosa, S c h l e h e. Schleehbeeri (Hotzenwald), Schliä (A. 
Bonndorf). 

— insititia, K riechenpflaum e. Kulturrassen : Hab ergrieche, 
Haberkriese (Frickingen); Zwibärtli, Zibergle, Zibarte; Zibartle 
(vielfach). 

— domestica, echte Pflaurne, Zwetschge. Quetsche (lJn- 
terland); Praume (Elchesheim, A. Rastatt). Kulturrassen : Judde- 
chiersi (Wiesental), Box-, Hanfzwetschge, Pflitterlich (A. Bühl), 
Büxhose (Wittental bei Freiburg i. Br.). 

— avium, Süsskirsche, und 
— cerasus, Sauerkirsch e. Kriesbeere (Salem); letztere allein: 

Anierelle (Unzharst, A. Bühl). 

Legeinosae, 'Schnietterlingsblütige Gewächse. 
Genista sagittalis, E r cl  p f r i e m e n. Ramse (Schwarzwald); Pfing-

seilte (Hausen i. W.!), Pfingstschuppe (Muggenbrunn 0 
Cytisus scoparius,  B e s e n g i n s t e r. Ramser (Waldkirch). 
Medicago falcata,  S i c h e 1 k 1 e e, und 

— /upuiina, Hop f enkle e. Hasenklee (Rastatt). (Siehe auch 
Trifolium.) 

— Sativa, Luzern e. Luzernachlee (Achdorf.) 
Trifolium minus, Fadenklee und 

— procumbens, liegender Klee, Hasenklee (Rastatt). 
Anthyllis vulneraria, echter W u n d k 1 e e. Pfingsttschupe (Wol-

padingen ! Hotzenwald). 
Lotus corniculatus, gemeiner Hornkle e. 	Jungfraueschühli 

(Muggenbrunn !) 
— siliquosus, Schotenhornkle e. Herrgottsschieli (Siegelau!). 
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Onobrychis sativa, Es p a r s e t t e. Aeschbarklee (Achdorf). 
.Pisum sativum, S a a t - E r b s e mit 
Phaseolus- Arten, Bohne n, zusammen. Schäffe (mehrfach). 

Oxalidaceae, Sauerkleegewächse. 
Oxalis acetosella, echter Sauer k 1 e e. Kuckucks-, G-uggauche-

brot (Wiehental), Kuckucksblurne (Säckingen); Haasesüss (Hotzen-
wald). 

Euphorbiaceae, Wolfsmilchgewächse. 
Euphorbia, Wolfsmil c h. Ohne Artentrennung: Teufelsmilch (Ef-

ringen, Staufen) ; Bettson eher (Frickingen). 
Mercurialis annua, Schu tt-Bingelk rau t. Bäumli-Kraut (mehr-

fach); Nachtschatten (Efringen!). 
Hippocastanaceae, Rosskastaniengewächse. 

Aesculus hippocastanuen, w eisse R osskastanie. Kästene (vie-
lerorts, davon viele mundartliche Ableitungen : Chiste, Kescheze, 
Chestaza), Reschtietze (Siegelau); Vexierkesten (Unzhurst!). 

Balsaminaceae, Balsaminengewächse. 
Impatiens noli tangere, echte's Springkraut. Kapuzinerle 

(Hütten ! Hotzenwald). 
Malvaceae, Malvengewächse. 

Malva, Malv e. Ohne Arttrennung: Käslekraut (allgem.); Pappele. 
kraut (seiteuer). 

Althaea rosea, S t o c k r o s e. Pappelrose, Stangenrose (Rastatt); 
Halsrose (Grimmelshofen). 

Hypericaceae, Hartheugewächse. 
Hypericum perforatum, Tüpfelharthe u. Kranzkraut . (Tauber-

grund). 
Vialaceae, Veilchengewächse. 

Viola tricolor, Stiefmütterche n. Mütterli (Säckingen) ; Drei-
fa ltigkeitsli (Ettenheiml); jesuveiele, Herzjesuveiele, Jesusli (mehr-
fach); Dreierschlähle (Unzhurst!) ; Maiehähle (Grimm elshofen !) ; 
Zähnblöckerli (Unterlan.d). 

Die übrigen 
Viola-Arten werden nicht unterseiden, ausser an einigen Orten die 

duftenden von den geruchlosen. Veiele, Veigele (allgem.); Vie- 
geie (Rastatt); Veilote (Unterland, mehrf.); Vigaili (Bodenseege-
gend); Visanönli (Klettgan), Visaläli (Hegau); Rossveilote (duft-
lose; Unzhurst); J esusblümli (Wolpadingen), Jesusknäbli (Amoltern). 

Thymelaeaceae, Kellerhalägewächse. 
Daphne meoereum, S e i d e l b a s t. Kellerhals (Klettgau; auch an-

dernorts); Zylandstrauch, Zylander, Zilang, Zilinde (Baar, Klett-
«au, Wiesental), Siglanz (Schopfheim i.W.). 

— cneorum, Heiderösche n. Reckhölderle (Bur),; igetle 
(Hüfingen). 
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Lythraceae, Weicierichgewächse. 
Lythrum salicaria, Blut w e i d e r i c  h. Fuchswedel (Rastatt). 

Oenotheraceae, Nachtkerzengewächse. 
Epilobium angustifolium, stolzes Weidenröschen. Sandel 

(Wiesental). 
Umbelliferae, Ooldengewächse. 

Im grossen nnd ganzen knum einige Unterschiede. Alle weiss 
blütigen Umbelliferen heissen in der Baar "B  o c h e r 1  e" , selbst 
„Chümm i" (.--Kümme,1) hörte ich als Sammelbegriff, meist aber 
Rosskümmi". 

A.nthriscus-, Kerbel Arte n. Schäatäle (0 wingen im Hegaii). 
Aegoloodium poclagraria,  G i e r s c  h. Geisbart (Efringen!), Geisse-

tritt (Denzlingen !) 
Carum ca,rvi, Wiesenkü  in m e 1. Matechümmi (Wiesental), Ma'- 

kirnmig (Siegelau). 
Petroselinum sativum, Petersili e. Peterli, Peterling (mehrfach). 
Heracleum sPiondylium, ,  Wiesen-13 ä r  enk la u. Bärlappe, Bäre- 

doobe (mehrf.); Bärmutterchürnmi (im Oberland (vielfach); Ross- 
chümmi (häufig); Schöne  (Unterbühlertal). 

Ericaceae, Heidekrautgewächse. 
Yaccinium vitis idaea, Preisselbeer e. Steinbeere, Steinbickel 

(Oberland, Hotzenwald). 
- myrtillus, Hei delbeer  e. Ausser vielen Verkürzungen des 
Namens Heidelbeere (kie Heiber,  Heubeere,  H o d'l e) folgen- 
de Bennungen: Blaubeere (Hotzenwald) Schwarzbeere (St. Blasien 
und anderswo), Wälderbeeri (Grimmelshofen). 

- uliginosum, Trunkelbeer e. Schnotzbeere (Wagensteig, Vil-
lingen), Schnuderbeere (Berau). 

Calluna vulgaris, Heidekrau t. G'heid (Hotzenwald, Muggen- 
brunn), G'heidschuppe (Willaringen Hotzenwald), Rinkheide 
(Niederschopfheim!), Rinkheiser  (Siegelau!)  

Primulaceae, Schlüsseiblumengewächse.  
Primula elatior, hohe Sohlüsselbum e. (Stets scharf unterschie - 

den von der folgenden). Schlüsseli
' 
 Himmelsschlüsseli (allgem.); 

Schlössli (Achdorf); Badängeli, welcher Name sonst nur der fol-
genden Art zukommt, heisst sie in Frickingen (Gegensatz : heim-
ische Badängeli s. unten). 

— officinalis, echte Schi ü.s selblu  in e. Mattetänneli
' 
 davon viele 

Abklänge (Oberland vielfach, Baar seltener); Badenke ebenfalls 
mit mehreren Lautformen (gegen die schwäbische Grenze hin); 
heimische Badängeli (Frickingen); Burgetschlüsseli (Ebringen). 

- auricula kort., Garten- Sc h üs selb lu m e. Chrutcrorteschlüs- 
seli (Schallstadt.). 

Oleaceae, Eschengewächse. 
Fraxinus excelsior, echte Esch e. Eschber (St. Märgen). 
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Syringa -, Flieder - Arten. Siringe (allgem.); Maiebluest (Wiesen-
tal), Maierösle (Frickingen). 

Apocynaceae, Oleandergewächse. 
Vinca minor, kleines Immergrün. Wintergräni (Stockach); 

Todteblürnli (Säckingen). 
Boraginaceae, Boretschgewächse. 

,Symphytum officinale. g e in einer Beinwell. Walwurz (Wie-
sental). 

luimonaria -,L ungenk raut- Arten. Rote Schlüsselblume (Wie-
sental), Chatzedööbeli (Steinen i. W., Waldshut); Herdscheblume 
(Dinkelberg), Güggili (Grimm eishofen Floasch u. Blut (Frickingen). 

lifyosotis -, V er g i s s,m einnicht- Arten. Herrgottsblume (Rastatt); 
Himmelsschlüssele (Katzenmoos bei Waldkirch ; Krotteblume 
(Wintersdorf ! Rastatt). 

Labiatae, Lippenbiütige Gewächse. 
Aiuga repens, kriechender Günse 1. Katzenäugle (Wiesen-

tal, Waldkirch). 
Teucrium scorodonia, Wald- Gamande r. Wilder Salbei (Hot-

zenwald). 
Lamium -,Tau bnesse 1 - Arten. Nessle, wildi, zahme Nessle, 

Essle, Sugerle (angeln.); Zuckerschnuller (Rastatt). 
Salvia officinalis, echteSalhe i. Salbineblätter (Baar, Dinkelberg). 

- prätensis, Wiesen-Salbe i. Blaue Husaren (A.delhausen a. 
d. Dinkelberg!), Güller (Heitersheim!); Sälwerli (Maisach). 

.Origanum vulgare , echter Dos t. Grosser Choschtets, grosser 
Thee (Wiesental). 

.Thymus serpyllum, Feldquende 1. Ohleiner Choschtets (Wie-
sental). 

_Hyssopus officinalis, Y s o p. Chilesuppe, Chilaschopa (Hotzenwald, 
St. Blasien); Zischbe (Frickingen). 

.1Ifentha silvestris, Rossmin z e. Fliegenfänger (Schopfheim i. W.), 
Schmeckblattestock (Frickingen). 

- aquatica, Wasser minz e. Bienelikrut (Siegelau). 
Solanaceae, Nachtschattengewächse. 

Jiyoscyamus niger, schwarzes Bilsenkraut. Adamsäpfel 
(Hüsingen, Dinkelberg !) ; Teufelsaugen, Tollkraut, Schafkraut 
(nach „Mitteilungen" 1895, Nr. 229; Ba:ar; ob Volksnamen ?)' 

,Solanum tuberosum, K a r t o f f e 1. Grumbire, Erdöpfel, Herdöpfel 
(allg.); Krummbeere (Oetigheim !), Erdnuss (mehrf. i. Unterland). 

Scrophulariaceae, Braunwurzgewächse. 
Ferbascum thapsus, kleinblütige, und 

- thapsiforme, grossblütige Königskerze. Gschwulst-
stock (Frickingen). 

.Linaria vuigaris, gemeines Leinkrau t. Hasenmüffele (mehrt). 
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Linaria cymbalaria, Zymbelkrau t. Judenbart (Wellendingen, 
A. Bonndorf !). 

Anthirrhinum inaius, grosses Löwenmaul. (s. bei Linaria.) 
Yeronica beccabunga, Bach -Ehrenpreis. Bachbunde, Bach-

bunge (allgem.). 
Digitalis purpurea, roter F i n g e r h u t. Schlangenblume (Murgtal). 
Euphrasia pratensis, echter Augentrost, und 

— nemorosa, Hain-Augentrost. Preussethee (Muggenbrunn), 
Alectorolophus-, Klapper- Arten. Klaffere (Kaiserstuhl). 

Orobanchaceae, Sommerwurzgewächse. 
Lathraea squamäria, S c h u p p e n w u r z. Morchlebluest (Oberhau-

sen, A.. Bühl!). 
Plantaginaceae, Wegerichgewächse. 

Plantago maior, grosser W e g e r i c h. Sauohre (mehrfach). 
— lanceolata, S p i t z w e g e r i c h. Spitz Häderich (Efringen, Ober-
achern), Wägeli (Ortenberg). 

Rubiaceae, Krappgewächse. 
Galium verum, echtes L a b k r a u t. Mariabettstroh (Taubergrund). 

Caprifoliaceae, Geissblattgewächse. 
Viburnum lantana, wolliger S c h n e e b a 1 I. Holftere (Wellen-

dingen! A. Bonndorf). 
Lonicera, xylosteum, rote Heckenkirsch e. Teufelsrädle (Baar), 

Teufelswägele (Wellendingen !). 
Valerianaceae, Baldriangewächse. 

Valeriava officinalis, echter Baldria n. Katzewurzel (Wiesental), 
Katzenkraut (Taubergrund). 

Yalerianella olitoria, Feldsala t. Sunnewirbeli (allgem.); Nüssle 
(häufig); Lämmli (Steinen i. W.); Ritscherle (Lahr Bühl). 

Dipsacaceae, Kardengewächse. 
Dipsacus silvester, Sch u t t k a r d e. Strahle (Bechtersbohl i. Klettgau). 

bucurbitaceae, Kürbisgewächse. 
CUCUMiS sativus, Gu r k e. Gukuminere (allgem). 
Cucurbita pepo, Gartenkürbis. Kürbse (allgern.). 

Campanulaceae, Glockenblumengewächse. 
Campanula-, Glockenblumen- Arten. Stollhäfele (Rastatt). 

Compositae, Körbchenblüter. 
Eupatorium cannabinum, li anfwasserdošt. Blauwetterkühl (Tau-

bergrund). 
Aclenostyles albifrons, filzige r Alp endos t. Wald placke (1VIuggen-

brunn). 
Bellis perennis, Massliebchen. Massliebchen (selten ; Weil bei 

Lörrach); Baderle (sehr häufig); Waseblümeli (Vörstetten), Wase-
meblüemli (Schallstadt), Grasblümli (Nenzingen ! A. Stockach); 
Gausblume (Wittental b. Freiburg); Gaiseblümli (Klettgau); März-
blümli (Weil, Tiengen i. Klettgau); Wasserblümli = gefüllte Gar. 
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tenabarten ; Ettenheim); Moneli (Kinzigtal), Moenatlin (Trickin-
gen), Monadli (Grimmelshofen.). 

Antennaria clioeca, Katzenpfötchen. Katzenclööbele (Waldkirch), 
Katzebulli (Hinterzarten!). 

Helichrysum arenarium, Sand-Strohblume. Strauhrösi (Säckingen). 
Helianthus tuberosus, Knoll en -Sonnenblum e. Rosskartoffle 

(Achern, Wiesental). 
Achillea millefolium, Sch a fg arb e. Garbenkraut (allgem.); weisse 

liemderknöpfle (Rnuental! A. Rastatt). 
Matricaria chamomilla, echte Kamille. Gramile (Grimmelshofen); 

Äpfelblümli (Villingen). 
Chrysanthemum letecanthemum, Marge r i t e. Grosse Gänseblume, 

grosses Baderle (vielfach); Gaiseblume (bisweilen); Edelmaie (Wei- 
tenau b. Steinen i. W.). 

Tussilago farfara, Huflattich. Chlainer Löwezahn (Dinkelberg); 
Märzblümli (Dinkelberg), Märzkegel (Grimmelshofen); Wollblümli 
(Wiesental); Rosshuebe (Wiesental, Dinkelberg, Waldshut); Brand-
blatten (Achdorf, Grimmelshofen). 

,Petasites, echte Pestwurz. Placke; Pflacke (mehrfach) ; Sonne-
dächle (Baar); RossImehe (Maulburg i. W.). 

.Petasites albus, weisse Pestwurz. Waldplacke (Muggenbrunn). 
Arnicä montana, Bergwolferlei. Dunderblume (Hotzenwald). 
.Senecio vulgaris, 'Vogel-Greiskraut. Gelbe Hemderknöpfle (Rau- 

entall); Beinbrech (Denzlingen). 
, Carlina acaulis, stengellose Wetterdistel. Silberdistel (allg.); 

Eberwurzel (seltener). 
.0nopordon acanthium, Esel d i s t e 1. Wildemannstöck (Rastatt). 
.Cichorium intybus, Wegwarte. Wegwiisser (Efringen!), Wegluger 

(Bodensee, Bonndorf). 
.Dragopogon pratensis, Wiesenbocksbart. Haberinark, Haber-

mauch in mehreren Lautformen (häufig). 
..71araxacum officinale, Arznei-Pfaffenröhrlein. Saublume, Sau- 

stöck, Saublumenstock (häufig); Moorstude, Moorwurzel (Dinkel- 
berg); Dä,tsche (Dinkelberg), Saudätsch (Hotzenwald); Kuhblume 

- i(Aehern), titosübluMe ,(vielfäch) ; Schlangenblurne, Krottenllume 
(Unzhurst), Guggaucle (gbringen); Milehstock, Milchblume (Ra- 
eatt, Bodenweegegend), Schlänke (Kandern, Efringen); Lichtstock, 
Lichtele (mehrfach); Kettenblume, Kettemestöck (mehrf.); Bett- 
seicher, Bettbrunzekraut, Seichkrut, Seichblume (vielenorts), Bi- 
sangli (13reisac'h); Huppeblume (Schopfheim i. W.). 

..21/uZedünn ,cdpilium, A 1 p en M ii eh 1 a t fleh. Milchdistel (Muggen- 
bienn). 	 Fragliche Namen 

und Volksnamen zu denen ich die Pflanze nicht ermitteln konnte. 
Welche 'Pflanzen führen folgende Namen in : 

1,1 a, ubergrund: Donnerdistel, Barbarakraut, Johannesknöpfle, 
Lieberöhre, Borste, Kuheuter 	Caekimm?), sie bilden nach 
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Alemannia 22 (1894) S. 77 die sogenannten Würzbüschel? 
Neuenbürg (Amt Bruchsal) : Beschreikraut ? 
Ett enheim: Gälnägeli (=--Cheiranthus?), Boschnägeli, Goldähre,. 

Roter Wedel ? 
M e i s a c h (Amt Oberkirch): Mondfarn ? 
Au im Murgtal: Belzebub (ein zur Osterzeit weissblühender. 

Strauch am Ufer der Murg) ? 
Denzlingen: Keckä,? 
Kir. chzar ten : Nussblume? 
Amt Staufen: Zetteli ? (ein Grasart ; Briza media ?) 
Föhrenbach (Amt Villingen) : Harnwinde ? 
Wellendingen (Amt Bonndorf) : Gückelrose, ? 
Achdorf (Wutach) : Schwederiabe, Spitzgras, Klaffe (=--- illec--- 

torolophus?); Chuawosa, Bangala, Zäderklee, 3kaiennägeli, Bosch- 
nägeli, Sametnägeli, Merzeblümli, Dindeberi, Fliegabeeri, Kerze 

Will aringen (Flotzenwald): Bartshute? (=Pfriemen: = Ge- 
nista sagittalis?) 

A in t 5 t. Blasien. Steinägeli ? 
Bernau- Aussertal: Stechle? 
Rotzingen (Amt Waldshut) : Bange ? 
Dang st ette xi (b. Thiengen, Klettgau) Kükichsblueme, Vogelheu?' 
D egerfeld en (b. Rheinfelden) : Jumpferegesichtli (eine Kompo- 

site in Gärten) ? 
Neuwei er (Amt Bühl): Herrgottsblümle (ausser Viola tricolor noch 

eine blaublühende Wiesenpflanze) • Zederkraut; Schwalbenkraut 
(die letzteren Bestandteile des 

Wiesenpflanze); 
	(„Wihenne") an 

Maria Himmelfahrt)? 

Ich wiederhole hier nochmals meine Bitte an unsere Mitglieder 
in diesen Gegenden, mir freundlichst Aufschluss geben zu wollen, 
soweit sie es können. 

Freiburg i. Br. Nägeleseestrasse 39. 

=. Ansichtspostkarten „Naturdenkmäler Badens". = 
Wir bitten herzlich, beim Neujahrsbedarf auch unserer Vereinspost- 
karten zu gedenken, von denen noch grosse Vorräte unverkauft sind. 
Preis und Porto wie in Nr 280/81 S. 243 der „Mitteilungen" angegeben. 

Vereinsvorstand: Vorsitzender: Landesgeologe Dr. K. Schnarrenberget, 
Burgunderstr. 26. — Rechner: Prof. Dr. K. Scheid, Scheffelstr. 30 (Post- 
scheck-Konto Karlsruhe Nr. 648). — Schriftführer und Schriftleiter 
der 131i tteilung en' : Dr. A. Schlatterer, Sternwaldstr. 19; alle in Freiburg 

Geschlossen den 21. Dezember 1913. 

Druckerei Karl Ströcker, Freiburg in Breisgau. 
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